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IoT

Im Jahr 2020 soll es über 50 Milliar­
den vernetzte Geräte auf der Welt 
geben, viele davon werden im Internet 
of Things (IoT) arbeiten. Das eröffnet 
neue Möglichkeiten für die Gebäude­
automation. Bereits in einer 2009 
erschienenen Studie des VDI wurde 

die Haus- und Gebäudeautomation 
als eine der kommerziell aussichts­
reichsten Anwendungen für das Inter­
net der Dinge genannt. Doch was ist 
das IoT eigentlich?
Das seit Jahrzehnten bekannte Internet 
ist ein Zusammenschluss aus unzäh­

ligen Computernetzwerken, die unter­
einander Daten austauschen. Daten­
austausch – der ist die Grundlage für 
E-Mails, Streaming, Hoch- und Herun­
terladen von Videos und dem Surfen 
auf Webseiten. Die technischen Details 
hierzu füllen viele Bücher. Man hat 
jedoch schon viel verstanden, wenn 
man weiß, wie das Internet aufge­
baut ist und wie die Datenübermitt­
lung abläuft.

So funktioniert das Internet

Zu den angesprochenen Computer­
netzwerken zählen Netzwerke von 
Providern (Anbietern von Zugängen), 
Firmennetzwerke, Forschungs- und 
Universitätsnetzwerke sowie private 
WLANs. Die einzelnen Rechner nennt 
man auch Server (von Service, also 
„Dienstrechner“) – sie speichern die 
Webseiten, die man mit dem Browser 
aufruft. Die genannten Netzwerke sind 
untereinander meist mit Glasfaser­
kabeln und Routern an sogenannten 
Internet-Knoten (Nodes) verbunden. 
Dort laufen die Daten aus mehreren 
hundert Netzwerken zusammen bzw. 
aneinander vorbei zu ihren Zielen.
Doch wie kommen die Daten im Inter­
net ans Ziel? Jedes Mal wenn jemand 
eine Internet-Adresse in den Browser 
eingibt, verbindet der Provider die­
sen Rechner mit einem Server und 
lädt die Daten der Webseite herun­
ter, um sie schließlich auf dem Bild­
schirm darzustellen. Die Anfrage ent­
hält eine spezielle Zahlenkombina­
tion, die IP-Adresse, also gewisser­
maßen die Anschrift für das Ziel der 
angeforderten Datenpakete. Sie wird 
immer automatisch übermittelt, auch 
z.B. beim Herunterladen von Videos.
Rechner im Internet erkennen sich 
also an ihrer IP-Adresse. In diesem 
Zusammenhang sind die DNS-Ser­
ver (Domain Name System) zu nen­
nen. Diese speziellen Server speichern 
die Domain-Namen aller Webseiten 
und wandeln sie in IP-Adressen um.
Der Datentransport im Internet beruht 
auf dem HTTP, dem Hypertext Trans­
fer Protocol (Übertragungsprotokoll für 
miteinander verbundene Texte). Denn 
wer im Internet unterwegs ist, ruft mit­
einander verbundene (verlinkte) Seiten 
auf, die wieder auf andere Seiten ver­

Das Internet of Things macht Gebäude noch 
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Browser
benutzerfreundliches Programm, mit dem sich die Nut­
zer Webseiten im Internet anschauen können

HTML
Hypertext Markup Language (Auszeichnungssprache 
für verknüpften Text), der wichtigste Auszeichnungs­
standard im Internet, Voraussetzung für die Program­
mierung und das Design von Webinhalten, entgegen 
anderslautenden Behauptungen an sich keine Pro­
grammiersprache

IaaS
Infrastructure as a Service, ein Service des Cloud-Com­
puting für die bedarfsabhängige Bereitstellung virtueller 
Infrastrukturkomponenten durch einen IT-Dienstleister, 
einem Cloud-Provider. Der Anwender kann über breit­

bandige Netze auf diese virtuellen Services zugreifen 
und rechnet nach der tatsächlichen Nutzung ab.

IDoT
Identity of Things, gewissermaßen die IP-Adresse der 
Devices im IoT

IED
Intelligent Electronic Device, allgemein ein Gerät mit 
mikroprozessorbasierter Steuerung

Router
Gerät, das erhaltene Daten an andere Geräte weiter­
leitet oder verteilt. Es gibt mehrere Typen von Routern. 
Der Router regelt den kompletten Verkehr, sodass der 
Computer weitestgehend geschützt bleibt. Für das Inter­
net ist ein Computer gar nicht richtig sichtbar.

Begriffe Internet/IoT
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weisen können. Übrigens gibt es noch 
ein erweitertes HTTP, das HTTPS; hier 
steht das S für Secure (Sicherheit), und 
die entsteht durch Verschlüsselung. 
Stichwort: Bankdaten etc.
Spezielle, aber recht große Teilbe­
reiche des Internets sind das Deep 
Web, das nicht öffentlich zugänglich 
ist, und das Dark Web, das eine Rück­
verfolgbarkeit unterbindet.

Das IoT – allgegenwärtiger 
Computereinsatz

Das Internet ist ständig im Wandel. Es 
ist und bleibt aber ein Verbund, über 
den menschliche Benutzer miteinander 
kommunizieren und die angebotenen 

Services nutzen. Dabei kann es sich 
um Informations- und Mail-Services 
handeln, um geschäftliche Aktivitäten, 
wie E-Commerce, um Online-Shop­
ping, um den Austausch von Dateien 
oder um die gemeinsame Nutzung 
von Ressourcen.
Anders ist das beim Internet of Things 
(IoT) bzw. beim Wireless Internet of 
Things (WIoT). Denn hier kommuni­
zieren Geräte (IoT Devices, genauer 
Intelligent Electronic Devices, IED) 
miteinander. Man unterscheidet zwi­
schen Smart Objects und Maschinen. 
Smart Objects sind vor allem dem IoT-
Konzept für Verbraucher zuzuordnen, 
Maschinen dem für die Industrie.

IoT-Bereich

Genauer geht es im verbraucherori­
entierten IoT-Bereich um Haushalts­
geräte und Geräte der Unterhaltungs­
elektronik, um Produkte aus Warensor­
timenten, um Kraftfahrzeuge, medizi­
nische Geräte, Computer, Sensoren, 
Stromnetze oder Smart Wearables.
Jedes einzelne Device besitzt einen 
Embedded (eingebetteten) Prozessor 
und ist hier durch die Identity of Things 
(IDoT) gekennzeichnet, gewisserma­
ßen die IP-Adresse des IoTs. Auf die­
ser Basis kann das Device über das 
Internet angesprochen werden bzw. 
und mit anderen Devices oder Syste­
men interagieren.
Übrigens: Das in der Industrie einge­
setzte Konzept heißt Industrial Inter­
net of Things (IIoT), das in der Tele­
medizin genutzte Konzept heißt Inter­
net of Medical Things (IoMT).
Während man Tim Berners-Lee, einen 
Wissenschaftler am Forschungsinsti­
tut CERN in der Schweiz, mit seiner 
Idee eines Hyperlinks, die schließlich 
zur Sprache HTML führte, als Erfin­
der des modernen Internets ansehen 
kann, stammt die Vision vom Internet 
of Things von dem britischen Techno­
logiepionier Kevin Ashton vom Mas­
sachusetts Institute of Technology 
(MIT). Seine Idee von 1999 wird nun 
mehr und mehr Realität und verzeich­
net Erfolge auf vielen Gebieten, darun­
ter die Gebäudeautomation. 
Hier ist es z.B. möglich, Messwerte von 
Smart Metern oder Sensordaten von 
Bewegungsmeldern abzufragen oder 
Aktoren zu steueren. Die Datenspei­
cherung und -verarbeitung kann dabei 
lokal erfolgen oder in cloud-basierten 
Infrastrukturen, genannt Infrastructure 
as a Service (IaaS).  FS

„Das Internet der Dinge und 
smarte Steuerungen verän­
dern grundlegend die Art, wie 
Gebäude bewirtschaftet werden. 
Dies betrifft Bürogebäude, Flug­
häfen, Einkaufszentren ebenso 
wie Krankenhäuser und Verwal­
tungen. Digital erfasste Daten 

geben ein genaueres Verständnis von Gewohnheiten der Mit­
arbeiter, Objektnutzung und Kostentreibern.“ 
Ingo Hofacker, verantwortlich für das IoT-Geschäft in der Deut­
schen Telekom
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